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Oernünftige Hadjridjten eine um
bie anber, befonbers nom ferbifdjen

König 2tleranber! Ser »ädere, junge

£anbesoetroalier fragt bei feiner Braut
nicbt nacb, bem Ziffer. Sie 3äljle ridjtig
50 3at)re, fjat aber Raum so graue
fjaare. Per König lebt fdjon itjrer
oierunbjroattsig, ba roirb ja bie Siebe

niemals ran3ig. (Ein mifanifdjer Sotjn
unb braoer König fragt nadj fdjimpfen'
ben OTätilern roenig. §roar ©eorgje«

roitfdj, ITttnifterpräfibent, fjat gteidj ge*

ftudjt: Potj £jimmelfappermentl roas

ift nttfer König ein bummes Sdjroein I"
nnb roollte nidjt länger CTtinifter fein.

Ser König braudjt aber ttidjt roett 31t

roanbern, für (Seorgjeoitfdj erroifdjt er einen anbern! iludj ÏÏÎilan, ber järttidje
Dater. beftam bei ber Kunbe bett Kater, oerfdjroor fictj Ijodj unb ttjener für beu

£umpen niemals eine fjausfteuer 3U pumpen. Dennodj ift bie Braut ron fetner

(Süte, 3roar nidjt oom bläulidjen (Sebfüte. Zlferanber badjte: roerbet mir ge=

ftofjlen, icfj roiff nicfjt roieber (2 Körbe fjolen! r nimmt ftet; feinen (Engel aus

ber IDolfe com unteren, ferbifdjeu Dolfe unb roirb nun keine §eit codieren,

bas gfücflicfje £anb 3U binaftieren. (Er roitt eine fedjsjigjäfjrige tlugerib unb nidjt
roie unfere Fjerren blöbe 3ugenb. §nm tSlücfe roirb amtlidj beftätet, bie Braut
fei nämlidj »ertoittroetet. Sie fjeifjt: Dragen lÏÏafdjin, bas roitt fagen; fie tjeffe

bie Hegterungsmafdjine tragen, bie Unterttjanen roerbett's nidjt roagen, über biefe

îTîafdjtrte 3U f lagen. Zitiert fjagefto^en mödjt' idj fagen: Hefjmet ein Beifpiel
bei nädjften (Tagen. Hut mutig, id; fage bod; einmal: 3<t!" 3<*!/ °k berütjm«

tefie: (Eulalia.

Drill.
Das ntannsbilb fjat ber fjerre (Sott nidjt mufterfjaft erfdjaffen,

Sonft tjätte nidjt fo oiele Hot fjerr Drift mit jebem £affen.

ÎDie roürbe es ein £eidjtes fein, im Stedjfdjritt 3U marfdjieren,
IDenn ein Stücf roäre jebes Sein unb ofjne Knie (Ojanieren
Das Beff're ftatt ber IDirbef roär ein Sdjeit rom Steif naefj oben;
Dann fönnte man ben ITtilitär für feine Strammfjeit loben I

IDie man gefdjnauft fett 2Ibam tjat, ifi gut, fagt itjr. JTtit nidjten!
fjerr Drift, ber roirb ben Apparat 3um Sdjnanfen anbers ridjten:
Durdjs redjte Hafenlodj 3t'etjt auf, burdjs finfe bann bie IDtnbe,

Unb brauf mit einem Doppelfdjnauf fjinaus bamit gefdjrotnbe!

Dies unb nodj oteles anbre ift non Drift 3U Korrigieren,

Bis als Solbat ber dicilift ftd; aud; batf präfentieren. J. K.

Populäre Haturgefcr/icr/te.

Dater, gelt, ber Stier ift ber Dater oom Kälblein unb bie Kutj ift bie

JTtutter. Zlber roas ift benn ber ©djs?"
fje, ber ©djs ift tjalt ber ©nftet."

Das fjöcftfte.
IDarum madjt benn prins (Ebmunb ben felb3ug gegen Ctjina

nidjt mit?"
2Idj roifien Sie, bet ift ja fo roafferfdjeu, bafj 311m geograptjifdjen Unter-

ridjt für itjn befonbere £anbfarten tjergeftettt roerben mugten, auf benen bie

f lüffe roeggelaffen ftnb."

>)tüä (BfäkU.
Heftrute fjoefet gab roie <Sofä bo;
Dä fäb profegler fjät's i b'Kluppä g'nofj ;

IDill roö§ä, roie ber See by Horfdjy fjäägt;
IDas Tjät er 3'frögit? roenn-ers bodj fdjo roäägt!

Der ©nberfüedjler fdjicft mi roieber fjää,

Don roege näbis (Lfjropf onb cfjromme Bää,
(Sottlob, jetjt bin°i roieber felber Uta

©nb jofjlä fjödj: fjeil Dir fjeloetia!"

Budrftäbltcr/.
((Saft an bürftiger af e I.)

(Einmal ift fein ÏÏÎal fjier fjeigt es audj : Diefes ITtafjI ift ftein

mafjfl"

£)od}! bte Zlbfttnenten
2Ibftinenten ftnb roie Hataf-Krüger; £imonabe maajt Solbaten klüger;
Hub fo roerbett £iter roie bie Brttten, roo fte prunken rootfen, umgeritten.
2Ibftinenten finb fo ftumm roie ITtoItke, fcfjliegen ifjren ITtunb cor altem Dolke,
IDo bie fdjmeidjelfjafte, falfdje flafdje IHenfctjeii roiü oerfüfjren: fomm unb nafcfje!"

21bfiinenten finb roie braoe Orfen, bie fo nüdjtertt fromm im Stillen roürken";
Sdjroöreu ab bem IDeine mit rompeten, bleiben feft beim Barte bes propfjeten.
Zlbfiinettten gleidjen ben (Lfjtnefen, jagen jornig roeg mit Stocf unb Befen,

IDas bie arme Seele fagt unb meiftert, unberufen fjer3 unb Kopf begeiftert,

Ztbfünenten ftnb roie Sanftus peter, IDaffer ift erqtticfltcf) tjeut" nnb fpäter;
21ls ein Binber letjrt er uns ber Bürften, roer ba betten roitt, foll niemals bürften.

îtbftinenten finb ja IDiltjelm tlellerl" fteifjeit glän3t bei IDaffer um fo fjeller,

Unb rom fjoljen Hoffe roirb gefdjoffen (Segler Ztlfotjol ttnb feine poffen!

Stanislaus an Cabtslaus.

£iäper Bruoter!
ITtatjn fottj gatjr nidjt gfaupen, roafj in ttfen Dagen bie fjitfe ausmadjb,

roofj mafjn bodj m^en fotjlte, bag fjeu feigi jebs aptjenig alls tfjür. ZIper otjä

3ets roitjl fogafjr nodj ber junge Serpierkehig Alexander Parvus fjeuraten

fenum suadere un3 roafjr mib ;er Pers fjotjn, bie nidjb nutjr \t f.an$-

muber füfjr gan3 Serpien, fontern aud; fte OTuber fain fönnbe non îtlbcrs

IDeggen! Zlper fj( fatter Milan, ifjeer geroofjnb igt, in Baris 31t fdjbiefjlett

ludere roösfjatp matjn aud; im lahdeinischen Euroba pefjanbbeb, er

tjape U ganses (Säft oerluberet, ttjeer igt uidjt 3upljritett bamib unb roitjl

fdjnälf fjaimpfjaren, um ITCünts 3U tjoften.

tla id; pei ber fjitfe te fcfjroäre fjant tjape unt kaum poculum cerevi«

siam ain (Sias pier tamib fjalben fafjn, fo fdjliege idj mib { m pfjräint-

lidjen: bene tibi! IDofjI befofjms! Cain r r r Stanislaus.

((Eine Scene aus bem poftleben con etjebem.)

3n ben fjintern (Djälern oott pompeluften, roo bie IDelt fdjier mit Brettern

oerttagelt ift, roaren nodj oor breigig 3a*tren bie poftetnridjtttngen in roafjrfjaft
oorfünbflutlidjen gnftänben, roafjre ITtarterfarren. 3n einem foldjen rooftte etnft

ein fran3ofe nad; pontrefina fatjren, aber fürdjtete am gan3en £eibe auf bem

fttfjrroerk, bas nur aus einem 3roeiräberigen Karren, fo einer 2trt Bänne, be>

fianb, gefefjunben 3U roerben. Da er einige IDorte oon ber beutfdjen Spradje

oerftanb, fo rief er ber frau bes poftfjafters, einem jungen, bratlen (Sraubünbner

fraudjen, bie bas poftroefen beforgte, cor feinem Zluffttjen eifrig 3U: ITtabam,
Sie mir geben einen Kttg!"

feuerrot rourbe bte frau ob biefer ungebüfjrlidjen §ttmutttng ttnb oer-

barg ftdj.
2tber lauter rief ber paffagier: lUabame, idj nidjt firj auf, bis Sie mir

geben einen Kugl"
(Enblidj kam ber fjerr poftmeifter ba3U unb fjörte ptjlegmatifdj bie (8e<

fdjicfjte mit an. ,,<Sefj' bodj, ©nfä", fagte er ba, gib bem Harren einen Kttg,

bag er einmal fortfommt."
Die frau pofttjalterin fpitjte bas OTünbdjen unb ging fdjüdjtent bem be*

fdjnattjten fran3ofen entgegen, um ibm ben oerlangten 2tbfdjiebsfug 3U geben.

211s ber aber bas Htdjtige erraten tjatte, rief er iljr entgegen: ©, Uta*

bame, nir Kug für bie lïïaul, eine Kug grog für bas .", pantomtnifd; er*

klärte er bas llebrige.
(Er tooftte nämlidj ein Kiffen auf ben Mögen Bretterfttj tjaben unb tjatte

ftdj leiber in feinem Kattberroelfd; gatt3 unridjtig ausgebrüeft.

ÎTÏit einem lauten Zlufjdjrei fprang bie frau in bas fjaus fjinein. Der

poftmagnat aber roarf bem Bougre" fludjenb einen Bunb Strotj auf ben IDagen
unb fort gtngs bte tjolperige Strage entlang.

man mug ttidjt roie ein Scfjneiber retten, um ein fdjneibiger Heiter 3U fein.

vernünftige Nachrichten eine nm
die ander, besonders vom serbischen

König Alerander! Der wackere, junge

kandesvêîwalter frägt bei seiner Braut
nicht nach dem Alter. Sie zähle richtig

ö0 Jahre, hat aber kaum sci graue
Haare. Der König lebt schon ihrer
vierundzwanzig, da wird ja die Liebe

niemals ranzig. Lin milanischer Sohn
und braver König frägt nach schimpfenden

Mäulern wenig. Zwar Georgje-

witsch, Ministerpräsident, hat gleich

geflucht: potz Himmelsappermentl was
ist unser König ein dummes Schwein!"
und wollte nicht länger Minister sein.

Der König braucht aber nicht weit zn

wandern, für Georgjevitsch erwischt er einen andern! Auch Milan, der zärtliche

Vater bekam bei der Kunde den Kater, verschwor sich hoch und theuer für den

Lumpen niemals eine Haussteuer zu pumpen. Dennoch ist die Braut von feiner

Güte, zwar nicht vom bläulichen Geblüte. Alerander dachte: werdet mir
gestohlen, ich will nicht wieder 1,2 Körbe holen! Lr nimmt sich seinen Lngel aus

der Wolke vom unteren, serbischen Volke und wird nun keine Zeit verlieren,

das glückliche kand zu dinastieren. Lr will eine sechszigjährige Tugend und nicht

wie unsere Herren blöde Jugend. Zum Glücke wird amtlich bestätet, die Braut
sei nämlich verwittwetet. Sie heißt: Dragen Maschin, das will sagen; sie helfe

die Regiernngsmaschine tragen, die Unterthanen werden'? nicht wagen, über diese

Maschine zu klagen. Allen Hagestolzen möcht' ich sagen: Nehmet ein Beispiel

bei nächsten Tagen. Nur mutig, ich sage doch einmal: Ja!" Ich, die berühmteste:

L u l a l i a.

Drill.
Das Mannsbild hat der Herre Gott nicht musterhaft erschaffen,

Sonst hätte nicht so viele Not Herr Drill mit jedem Lassen.

Wie würde es ein Leichtes sein, im Stechschritt zu marschieren,

Wenn ein Stück wäre jedes Bein und ohne Knie Lhanieren
Das Bess're statt der Wirbel wär ein Scheit vom Steiß nach oben;
Dann könnte man den Militär für seine Strammheit loben!

lvie man geschnauft seit Adam hat, ist gut, sagt ihr. Mit nichten!

Herr Drill, der wird den Apparat zum Schnaufen anders richten:

Durchs rechte Nasenloch zieht auf, durchs linke dann die Winde,
Und drauf mit einem Doppelschnauf hinaus damit geschwinde!

Dies und noch vieles andre ist von Drill zu korrigieren,
Bis als Soldat der Civilist sich auch darf präsentieren. ^. X.

populäre Naturgeschichte.

Vater, gelt, der Stier ist der Vater vom Kälblein und die Kuh ist die

Mutter. Aber was ist denn der Ochs?"
He, der Gchs ist halt der Gnkcl."

Das Höchste.

Warum macht denn Prinz Ldmund den Feldzug gegen Lhina
nicht mit?"

Ach wisien Sie, der ist ja so wasserscheu, daß zum geographischen Unterricht

für ihn besondere Landkarten hergestellt werden mußten, auf denen die

Flüsse weggelassen sind."

Zwä Gsätzli.
Rekrute hocket gad wie Gofä do;
Dä säb Profeßler hät's i d'Kluppä g'noh ;

Will wößä, wie der See by Rorschy hääßt;
Was hät er z'frögit? wenn-ers doch scho wääßt!

Der Vndersüechler schickt mi wieder hää,

von wege näbis Lhropf ond chromme Bää,
Gottlob, jetzt b!n-i wieder selber Ma
Gnd johlä höch: Heil Dir Helvetia!"

Buchstäblich.
(Gast an dürftiger Tafel.)

Linmal ist kein Mal! Hier heißt es auch: Dieses Mahl ist kein

Mahl!"

Hoch! die Abstinenten
Abstinenten sind wie Natal-Krüger; Limonade macht Soldaten klüger;
Und so werden kiter wie die Britten, wo sie prunken wollen, umgeritten.
Abstinenten sind so stumm wie Moltke, schließen ihren Mnnd vor allem Volke,
wo die schmeichelhafte, falsche Flasche Menschen will verführen: komm und nasche!"

Abstinenten sind wie brave Türken, die so nüchtern fromm im Stillen würben";
Schwören ab dem weine mit Trompeten, bleiben fest beim Barte des Propheten.

Abstinenten gleichen den Chinesen, jagen zornig weg mit Stock und Besen,

was die arme Seele faßt und meistert, unberufen Herz nnd Kopf begeistert,

Abstinenten sind wie Sanktus Peter, Wasser ist erquicklich heut' nnd später;

Als ein Binder lehrt er uns der Bürsten, wer da heuen will, soll niemals dürsten.

Abstinenten sind ja Wilhelm Teller!" Freiheit glänzt bei Wasser um so Heller,

Und vom hohen Rosse wird geschossen Geßler Alkohol und seine Possen!

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Mahn soltz gahr nicht glaupen, waß in tisen Dagen die Hitse ausmachd,

woh mahn doch m len sohlte, daß Heu seigi jeds aphenig alls thür. Aper ohä

Jets wihl sogahr noch der junge Ker>noàsnÌA ^,1sxg,nc1ki' ?i>i'vu^ heuraten

tsuum 8uaàs unz wahr mid ^er I^or-? Hohn, die nichd nuhr i,e kanz-

muder führ ganz Lsrpisu, saniern auch sie Müder sain könnde von Alders

Weggen! Aper s^ Fatter Mlà, theer gewohnd ißt, in LîtrÌ8 zu schbiehlen

lu à er s wäshalp mahn auch im làclsiiàcàu Lurcà vehaubded, er

hape si, ganzes Gält verluderet, theer ißt nicht zuphriten damid und wihl
schnall haimpharen, um Münts zu Hollen.

Ta ich pei der Hitse le schwäre Hant hape unt kaum poculuru oersvi-

siaru ain Glas Pier tamid Halden kahn, so schließe ich mid l, m phräint-

lichen: dsus tidi! Wohl bekohms! Tain r r r Stanislaus.

Rußliches.
(Line Scene aus dem Postleben von ehedem.)

In den hintern Thälern von pompelusien, wo die Welt schier mit Brettern

vernagelt ist, waren noch vor dreißig Jahren die Posteinrichtungen in wahrhaft
vorsündflutlichen Zuständen, wahre Marterkarren. In einem solchen wollte einst

ein Franzose nach Pontresina fahren, aber fürchtete am ganzen Leibe auf dem

Fuhrwerk, das nur aus einem zweiräderigen Karren, so einer Art Bänne,
bestand, geschunden zu werden. Da er einige Worte von der deutschen Sprache

verstand, so rief er der Frau des Posthalters, einem jungen, drallen Graubündner

Frauchen, die das Postwesen besorgte, vor seinem Aufsitzen eifrig zu: Madam,
Sie mir geben einen Kuß!"

Feuerrot wurde die Frau ob dieser ungebührlichen Zumutung und

verbarg sich.

Aber lauter rief der Passagier: Madame, ich nicht sitz auf, bis Sie mir
geben einen Kußl"

Lndlich kam der Herr Postmeister dazu und hörte phlegmatisch die

Geschichte mit an. Geh' doch, Tinka", sagte er da, gib dem Narren einen Kuß,

daß er einmal fortkommt."
Die Frau Posthalterin spitzte das Mündchen und ging schüchtern dem

beschnauzten Franzosen entgegen, um ihm den verlangten Abschiedskuß zu geben.

Als der aber das Richtige erraten hatte, rief er ihr entgegen: G,
Madame, nir Kuß für die Maul, einc Kuß groß für das .", pantominisch

erklärte er das Uebrige.
Lr wollte nämlich ein Kiffen auf den bloßen Brettersitz haben und hatte

sich leider in seinem Kauderwelsch ganz unrichtig ausgedrückt.

Mit einem lauten Aufschrei sprang die Frau in das Haus hinein. Der

Postmagnat aber warf dem Bougre" fluchend einen Bund Stroh auf den Wagen
und fort gings die holperige Straße entlang.

Man muß nicht wie ein Schneider reiten, um ein schneidiger Reiter zu sein.
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